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Bekanntmachung
Nach der Bekanntmachung über die Erhöhung des Hafer¬

preises vom 13. Februar 191b (R . G. Bl . S . 91) sind die
Heeresverwaltungen und die Marineverwaltung ermächtigt
worden , für inländischen Hafer , den sie nach dem 31 . De¬
zember 1914 im Inland freihändig oder im Wege der Ent¬
eignung oder der Requisition erworben haben , den Er¬
werbspreis nachträglich um 50 Jt  für die Tonne zu er¬
höhen oder, wenn der Preis bereits gezahlt ist , 50 Jt  für
die Tonne nachzuzahlen.

Zu § 2 dieser Bekanntmachung find von den Bundes¬
staaten mit selbständigen Heeresverwaltungen folgende
Grundsätze vereinbart worden , nach denen die Zahlungen
zu leisten ist.

I . Der erhöhte Preis ist zuzubilligen:
A. für gekaufte Mengen , wenn der Kaufabschluß zwi¬

schen dem Verkäufer und der Heeres- und der Marinever¬
waltung oder deren Vertretern nach dem 31 . Dezember
1914 stattgefunden hat. Als Vertreter der Heeres - und der
Marineverwaltung kommen in Frage

1. die Proviantämter , Ersatz- u . Reservemagazine usw.,
2. die Zivilverwaltungsbehörden (in Preußen dieLand-

räte , in Stadtkreisen : die Magistrate — Oberbürgermei¬
ster —) , die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpfle¬
gung, die Landwirtschaftskammcrn , die rn Bayern mit Ent¬
eignungsbefugnis ausgestatteten landwirtschaftlichen Zen¬
tralgenossenschaften, der Landeskulturrat zu Dresden oder
die Marineintendanturen , die Proviantversorgungsorga¬
nisation der Marine in Hamburg und die Marinebeschaf-
sungsstelle zu Rostock sowie die von diesen Stellen Beauf¬
tragten.

B. für enteignete Mengen , wenn die Anordnung zur
Enteignung seitens der zuständigen Behörde nach dem 31.
Dezember 1914 ergangen ist (§ 8 der Bekanntmachung über
die Regelung des Verkehrs mit Hafer vom 13 . Februar
1915 — R. G . Bl . S . 81 —) .

6 . für die auf Grund des Erlasses des Königlich Preu¬
ßischen Ministers des Innern vom 27 . Dezember 1914 Nr.
V 6351 erworbenen Mengen , wenn die Verladung an der
Abgangsstation oder bei Zufuhr mittels Achse die Einlicfe-
rung beim Proviantamt usw. nach dem 31. Dezember 1914
erfolgt ist.

I)-, für auf Grund des § 3, 6 des Kriegsleistungsgesetzes
requirierte Mengen , wenn die Verladung an der Abgangs¬
station oder bei Zufuhr mittelsAchse die Einlieferung be'im
Proviantamt usw. nach dem 31 . Dezember 1914 stattgefun¬
den hat , die Anordnung zur Requisition aber seitens der zu¬
ständigen Zivilbehörde an den zur Leistung Verpflichteten
nach dem 17. Dezember 1914 ergangen ist.

II. Anspruch auf die Preiserhöhung haben:
A.  Landwirte , die ihren Hafer an ein Proviantamt

oder ein Ersatz-, Reservemagazin usw . freihändig verkauft
und geliefert haben , und zwar : ö '

1 unmittelbar,
Vermittlung der Zivilverwaltungsbehörden,

der Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung,
der Landwirtschaftskammern , der in Bayern mit Enteig¬
nungsbefugnis ausgestatteten landwirtschaftlichen Zentral¬
genossenschaften, des Landeskulturrats zu Dresden oder der
Marineintendanturen , der Proviantversorgungsorganisa¬
tion der Marine in Hamburg und der Marinebeschaffungs¬
stelle zu Rostock sowie der von diesen Stellen Beauftragten.

6 . Landwirte , die ihren Hafer durch Vermittelung der
Zivilverwaltungsbehörden abgetreten haben.

1. im Wege der Requisition nach § 36 des Kriegslei¬
stungsgesetzes oder

2. im Wege der Enteignung.
C. landwirtschaftliche Genossenschaftenund Kornhäuser,

wenn sie nicht als Beauftragte der IIA 2 genannten Stel¬
len gehandelt haben, unter den Voraussetzungen in IIA
und B , insofern sie nur Erzeugnisse ihrer Mitglieder gelie¬
fert haben . Im anderen Falle gelten sie als Händler.

I>. Händler unter der Voraussetzung in II B, wenn sie
Nachweisen können, daß ihre Einstandskosten den ihnen bis¬
her gewährten Preis übersteigen bis zur Höhe des Unter¬
schiedes, jedoch nicht über 50 Jl

, HI . Der Anspruch ist geltend zu machen:
beim Proviantamt oder Ersatz-, Reservemagazin usw. an
das geliefert ist, und zwar

1. bei unmittelbarer Lieferung durch den Verkäufer
(Landwirt , Genossenschaft, Kornhaus ) selbst,

2.  sonst durch die Stelle , die den Ankauf (Requisition,
Enteignung ) vermittelt hat , nämlich die Zivilverwaltungs¬
behörden, die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresver¬
pflegung , die Landwirtschaftskammern , die in Bayern mit
Enteignungsbefugnis ausgestatteten landwirtschaftlichen
Zentralgenossenschaften, der Landeskulturrat in Dresden
oder die Marineintendanturen , die Proviantversorgungs¬
organisation der Marine in Hamburg und die Marinebe¬
schaffungsstelle zu Rostock.

Diese Stellen reichen dem Proviantamt , an das geliefert
worden ist, Forderungsnachweise ein. Aus diesen muß er¬
sichtlich sein

a) welche einzelnen Personen — unter Angabe des Na¬
mens und des Wohnortes — geliefert haben,

d) welche Mengen von jedem einzelnen geliefert sind,
e) der Tag des Kaufabschlusses oder der Tag der An¬

ordnung der Requisition oder der Enteignung.
Falls der Hafer auf Anordnung der Zivilverwaltungs¬

behörde (Laudrat ) geliefert ist, genügt die Bescheinigung,
daß die Verladung an der Abgangsstation oder bei Zufuhr
mittels Achse die Einlieferung beim Proviantamt usw. nach
dem 31 . Dezember 1914 stattgefunden hat.

ck) an wen und wann die Zahlung des ursprünglichen
Preises erfolgt ist.

Für die Richtigkeit der Forderungsnachweise sind die be-
zeichneten Stellen verantwortlich . Die Nachweise sind mit
einer Bescheinigung zu versehen, daß sie unter genauer Be¬
achtung der Grundsätze Ziffern I und II aufgestellt sind.

Kommen Beträge für Händler nach Ziffer III ) zum An¬
satz, so ist anzugeben , daß der Nachweis erbracht ist, daß die
Einstandskosten den bisher gewährten Preis um den ange¬
forderten Betrag übersteigen.

Oie graue Frau
Roman von A. Hot tn er - Grefe.

, (Nachdruck verboten.)
ni4t  allein der Altersunterschied-

verawm?r?liÄ ""'r 26 Jahre — sondern auch die
oerantwortlrche und arbeitsreiche Stellung, die
ibres Not^ *rei . fahren , seit dem Tode
bauies eüinabm I8 <nK aem*§r so großen Handlungs-
? JÄ . bas Geschick dem alten Helfert

war Kwra" ^ . Sohn vor Jahren raubte,
überlebende Kind, wie selbst-

gelern? we Z W,? “' des Bruders getreten. Sie hatte
finde? , u fc* '" die Verhältnisse zurecht-
wstvte*«, in ""b bank ihrem Fleiße und ihrer Energie
den̂ aratipn kurzer Zeit ebenso gut Bescheid in
be?a? mi « welche die Firma in Böhmen
von trüb +*+in öen  Geschäftsräumen. Sie war?on unerschütterlicher Gesundheit
fie sich stets emem Takt des Benehmens, daß
könnt? S IVi -Ä Giengen Stellung behaupten
E eioSmÄH daran, daß sie älter wurde.
Leben iS » rw 1*1 niemals  jung gefühlt. Ihr
schim sie für ihre Untergebenen; mehr

Glücklich? 9 U<f ,tS fein mt  ru brauchen.
burctfbifn Ems ging Klara Helfert heute schon mehrmals
aber aut simch fie mit der etwas großen,
Dann ŝtanb 0" Hoiid bie schöne, klare Stirn.
Schreibt̂ auf 5 frSA ' luucte!e' von ihrem
sammen unb | die Papiere auf demselben zu-
Ccke des kleinen Spiegel, welcher in der
Sekunden lasia E ^ »erborgen angebracht war. Einigebetracht-tp ^ kie vor dem blitzenden Glas und
fab em “°ß f,r ?,“* N ' ih- ™tsrae„"Käufd&imo flu« ? • f 1 b-Ute sich niemals einer eitlen
dieser ßinfi**6Vlü Andres hingegeben; sie war auch in

fie fdit ? ff?"3 "^ -"erihaft ". Sie wußte genau,
Ne regelniayigen Zuge besaß und daß ihr jener

eigenartige Reiz fehlte, den man als „echt weiblich" be¬
zeichnet. In ihrer groben Bescheidenheit sah sie kaum,
daß ihre ernsten grauen Augen wahrhaft schön waren,
daß ihr reiche- dunkles Haar einen Schniuck bildete, um
den fie viele beneideten und daß ihre große, sehr eben¬
mäßige Figur ihre Erscheinung zu dem machte, was man
.elegant ' nennt . Sie sah nur die Mängel an sich. Aber
ba ihre Arbeit sie befriedigte und ihr Leben reichlich aus-
fullte, hatte sie kaum je diese Mängel bitter empfunden.
Nur wenn sie neben Dagobert Gerhard stand, überkam sie
manchesmal ein leises Bedauern . Für ihn wäre sie gerne
schön und jugendlich gewesen. Für ihn hätte sie überhaupt
alles gewünscht, alles gegeben — für ihn. —

Die stillen Augen des Mädchens flimmerten jetzt
förmlich ; ein Strahl tiefster Zärtlichkeit und heißester
Leidenschaft blitzte in ihnen aus, für eine Minute lang
dieses ganze ruhige Antlitz erhellend. Er war ja seit jeher
das Licht, die Freude in ihrem Leben! Sie hing an ihm
mit all der Liebe eines reinen Frauenherzens , das nicht
fragt : . Liebst du mich wieder ?" sondern das selig ist auch
bei den kargen Brosamen einer Jngendfrenndschast. Und
trotzdem hatte Klara Helfert seit einigen Wochen eine sehr
leise Hoffnung genährt . Eine Hoffnung, die süß war und
herb zugleich. Der alte Herr Anselm Gerhard hatte
damals stillschweigend allerhand Beobachtungen gemacht,
die ihm n)Oi,[ vorzüglich in seine Pläne taugten . Er war
ein scharfer Menschenkenner und sah, was niemand sonst
merkte: das freudige Auffiammen in Klaras Augen, wenn
Dagobert sich ihr näherte, die feine Röte, welche in ihre
blassen Wangen stieg, sobald er mit ihr sprach. Und einmal,
einige Tage vor seinem tragischen Ende, war der Chef der
Firma Gerhard selbst gekommen, um in kühl geschäfts¬
mäßigem Tone mit dem „Chef der Firma Helfert " zu
verhandeln . Herr Anselm verstand wenig von Liebes¬
sachen und diploniatische Feinh .iten lagen ihm fern.
Aber ein Instinkt , der Instinkt des gebildeten, well-
eriavrenen Mannes , hinderte ihn, von Nelly Wille zu
sprechen. Er deutete bloß an, daß Dagobert in einer
engen Klemme stecke, sprach dann offen seine Besorgnisse
über die Zukunft des jungen Mannes aus , und dann, da

Forderungen von landwirtschaftlichen Genossenschaften
und Kornhäusern aus II 6 sind besonders dahin zu beschei¬
nigen , daß sie — wie auf Grund vorgenomrnener Prüfung
festgestellt worden ist — nur Erzeugnisse ihrer Mitglieder
geliefert haben.

Die unter I A 2 genannten Dienststellen der Marine¬
verwaltung , nämlich die Marineintendanturen , die Pro-

, viantversorgungsorganisation der Marine in Hamburg und
die Marinebeschaffungsstelle in Rostock verrechnen die aus 4
zuzahlenden Beträge selbst für diejenigen Beschaffungen, di,
für eigene Rechnung der Marineverwaltunq vorqenommen
worden sind.

IV . Die Auszahlung ist zu bewirken:
durch das Proviantamt , Ersatz-, Reservemagazine usw., an
das geliefert worden ist und zwar

1. bei unmittelbarer Lieferung an die Verkäufer (Land¬
wirte , Genoffenschaft, Kornhaus ),^

2 . im übrigen an die Stellen (III , 2), die die Forde¬
rungsnachweise vorgelegt haben. Diese Stellen haben Quit¬
tungen der Einzelempfänger , sofern sie sie nicht mit den
Forderungsnachweisen eingereicht haben , dein Proviantamt
usw. nachträglich einzusenden.

Bei Lieferungen an die Marineverwaltung für eigene
Rechnung veranlassen die vorbezeichneten Marinebehörden
die Auszahlung.

V . Ansprüche auf Nachzahlung des erhöhten Preises,
die nicht spätestens bis Ende August 1915 bei dem Pro¬
viantamt oder Ersatz-, Reservemagazin usw., an das gelie¬
fert ist, geltend gemacht sind, können grundsätzlich nicht mehr
berücksichtigt werden.

B er l i n , den 6. Mai 1915.
Königliches Kriegsministerium.

_ In Vertretung  gez. : von Wandel.
Die s. Zt . in den Gehöften des W. Roos , K . Thielmann

und W. Künzler III . zu Freiendiez ausgebrochene Maul¬
und Klauenseuche ist erloschen.

Die s. Zt . in den Gehöften des W. Seel , I . Arzbacher
und Fr . Langschied IV , zu Freiendiez ausgebrochene Maul¬
und Klauenseuche ist erloschen.

Die s. Zt . in den Gehöften des W . Mänchert V. zu Alten¬
diez, des W . Müller und des Bürgermeisters Scheid zu
Ob^ r.eisen ausaebrochene Maul - und Klauenseuche ist er¬
loschen. Die Gemarrungssperre tsi

D i e z , den 25 ., 28. und 31 . Mai 1915.
Der Königliche Landrat.

__ I . B .: Zimmerrnann.
Das diesjährige Jnvaliden -Prüfungsgeschaft , zu dem

diejenigen Militärinvaliden und Rentenempfänger zu er¬
scheinen Haben, deren Bersorgungsgebührnisse bis 1915 an¬
erkannt sind, findet für die aus dem Kreise St . Goarshausen
Borzustellenden

am 11. und 12 . Juni 1915 in St . Goarshausen,
Gasthaus Nassauer Hof statt.

Nähere Gestellungsbefehle werden den betreffenden Per¬
sonen hierzu noch zugehen.

O b er l a h n st e i n , den 29 . Mai 1915.
__ Königliches Bezirkskommando.

sie schweigend vor ihm saß, fragte er sie. ob  Pe chaube,'
daß eine verständige, zielbewußte Frau diese schwankende
Existenz in die rechten Bahnen lenken könne.

Sie hatte damals kaum sprechen können vor innerer
Erregung . Aber Herr Auselm Gerhard hatte doch be¬
friedigt den Rückzug angetreten . Und der -Chef Helfert"
hatte in jener Stunde die Kontortür verriegelt und
niemanden vorgelassen „wegen dringender Geschäfte" .
Was hätten wohl die Leute gesagt, wenn sie die Herrin
gesehen hätten, die untätig , mit roten Wangen und er¬
regten Bewegungen auf und ab schritt in dem kleinen
Raum.

Klara Helfert mußte lächeln bei der Erinnerung . Aber
es stieg ihr doch warm in die Wangen dabei. Seither
keimte diese ganz leise Hoffnung in ihr . Sie dachte gar
nicht daran , daß Dagobert sie jetzt schon lieben könne mit
der Liebe, die für ein langes Menschenleben ausreicht.
Aber vielleicht, wenn sie seine treue Bundesgenoffm würde,
sein Kamerad , der ihm half, wenn dies NötiS war —
ja — vielleicht —

Sie dachte nicht weiter . Ein Klopfen an der Tür
störte sie.

Der Diener trat ein und überreichte ihr eine Karte.
„Herr Gerhard ?'
Sie hatte sich rasch umgewendet in einern jähen Er¬

staunen.
„»Ja . Der Herr Leutnant warten droben im kleinen

Salon ", bestätigte der Mann.
„Ich komme sofort."
Das war nicht mehr die kühl besonnene Herrin , die

da wraÄ . Das war ein bebendes Weib, welches sich bei¬
nahe scheute, dem Geliebten gegenüberzutreten.

Als sie einige Augenblicke später üb« die teppich¬
belegte Stiege emporschritt, halte sie ihre Selbst¬
beherrschung noch nicht ganz wiedergefuudeN, und als sie
dann Dagobert die Hand zum Gruß reichte, - itterte diese
em wenig. *

Er merkte es nicht. — > - ' - i
(Fortsetzung folgt.) J



M te«M SiBCsierWn.
Große » Hauptquartier,WTB . (Amtlich.)

5. Juni , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

/ Um die Reste der Zuckerfabrik bei Souchez wird werter
gekämpft . Zur Zeit ist sie wieder im Besitz der Franzosen.

Die feindlichen Angriffe bei Neuville wurden abgeunesen.
Der Flughafen Dommartemont bei Nancy wurde mit

Bomben belegt.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Im Anschluß an die gestern bei Radmdsjan , und Saw-
btzniki abgeschlagenen russischen Angriffe stießen unsere
Truppen vor , warfen den Gegner , der den Brückenkopf
Sawdyniki räumte und machte« 1970 Gefangene . Werter
nördlich fanden in Gegend Popeljany für uns erfolgreiche
Reiterkämpfestatt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich Jaroslau ist die Lage unverändert.
Oestlich Przemysl befinden sich die Truppen des Gene¬

rals von der Marwitz im Verein mit österreichisch-ungarr-
schen Truppen im Borgehen in Richtung Mosziska.

Die Armee des Generals von Linsingen hat den Feind
aus Kalusz und Zurawno (am Dnjestr ) zurückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
8. Juni , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Angriffe gegen unsere Stellung am Osthang der Loretto-

hiihe wurden unter schwer«»: Verlusten für den Feind abge¬
schlagen, nur um wenige vorfpringende Grabenstücke wird
noch gekämpft. ^ ^ .. . , .

Die Reste der Zuckerfabrik bei Souchez sind noch :m
Besitz der Franzosen . .

Im Dorfe Neuville gingen 2 Hausergruppen verloren.
Feindliche Minenstollensprengungen in der Champagne

blieben ohne jede Wirkung.

WTB . (Nichtamtlich.) Konstantinopel,  6 . Juni.
Der Generalstab teilt mit : An der Dardanellenfront u. nn
Gebiete von Sed -ül -Bahr griff der Feind , unterstützt durch
Verstärkungen , die er in den letzten Tagen erhalten hatte,
seit vorgestern nachmittag heftig an . Er wurde durch un¬
sere Gegenangriffe zurückgeschlagen Bis ,etzt haben nur 5
Maschinengewehre erbeutet . Der Kamps dauerte gestern
ebenfalls sehr günstig für uns fort . Die Küstenbatterien auf
der anatolifchen Küste beschießen mit Erfolg , sobald der Au¬
genblick ihnen günstig ist, die angreifenden Kolonnen , dw
Artillerie des Feindes ebenso wie seine Schiffe , wenn sie srch
zeigen. Eine Granate tras den „Bruix ". Bei Ari Burnu
keine bedeutende Aktion.

Am 30. Mai hat ein deutsches Unterseeboot rn der Nacht
ein feindliches Schiff in der Nähe der Stratos -Insel südlich
von Lemnos torpediert und versenkt. Bon welchem Typ das
versenkte Schiff war , konnte nicht festgestellt werden.

In der Nacht vom 3 . zum 4. Juni ging ern französischer
Minensucher zwischen den Inseln Kensten und Hakrm von
Smyrna durch eine Explosion unter . Seine Trümmer wur¬
den an die Küste von 'Smyrna geworfen.

Auf den übrigen Fronten hat sich nichts von Bedeutung
ereignet . . , _ _ .

WTB. (Nichtamtlich.) K on sta n t r n o p el , 6. ^unr.
Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront hat
die sehr lebhafte Schlacht im Abschnitt von Sed ul Bahr , die
am 4. Juni mittags mit einem feindlichen Angriff begonnen
und sich auf der ganzen Front entwickelt hatte , nach fast 2-
tägiger Dauer durch Gegenangriffe unseres rechten Flügels
ieute morgen zu einem vollen Erfolge für uns geführt. Dei

Feind wurde m Unordnung in seine frühere Stellung zu-
rückqetrieben, nachdem er sehr schwere Verluste erlitten hatte

49 565 Dollar Messingplatten , für 20 955 Dollar Kupfer¬
draht jür 66 221 Dollar militärische Gegenstände , für
47 624 Dollar Munition , für 152  400 Dollar Patronen
und Munition (4200 Kisten). Wir haben diesen Feststel¬
lungen nichts weiter hinzuzufügen.

Die „Lusitania" doch bewaffnet.
WTB . (Nichtamtlich.) L o n d o n , 5. Aug . Die „Daily

News " meldet aus Washington : Der deutsche Botschafter
Graf Bernstorff überreichte dem Staatssekretär Bryan vier
eidliche Aussagen deutscher Reservisten, welche die Lus,ta-
nia " vor deren Abreise besuchten und die verstecktenGefchutze

fGlC Der englische Kreuzer.Patrol" verlöre«.
WTB . Ber li n , 5 . Juni . (Nichtamtlich .) Die „B.

a am M ." meldet aus Hamburg : Bei Bilemand an der
holländischen Küste wurden nach einer Meldung des „Ham¬
burger Fremdenbl ." drei Rettungsgürtel und Korkwesten
mit der Aufschrift: „H. M . S . Patroul " augetrieben . Man
muß anuehmen , daß dieses Schiff verloren gegangen ,ŝ - -
Es handelt sich offenbar um die Ueberreste des kleinen eng^
lischen Kreuzers „Patrol " , 3000 Tonnen groß , e,n Schwe-
sterschisf des k̂leinen Kreuzers „Pathfinder ", der am o. De¬
zember 1914 in der Nordsee durch ,,U 21 torpediert wurde^
Es wurde schon früher gerüchtweise der Untergang dieses
Schiffes berichtet. , ,

Englisches Torpedoboot aus eme Mine gelauseu
WTB . (Nichtamtl .) P a r i s , 6. Juni . Die Blatter

melden : Das englische Torpedoboot „Mahawk ist m der
Nordsee auf eine Mine gelaufen. Es konnte aber trotzdem
den nächsten Hafen erreichen. >DerU-Vootltrieg.

WTB Brest , 5. Juni . (Nichtamtl .) Meldung der
«Ä 2* D» sä * . -ÄiüW :E

^ W,M . 8i; » 8 c|ieri . bi . gM* « » “ » 8 >- »' | Snfat %Z
O - st licher Kriegsschauplatz.

Unsere Offensive in Gegend Sawdyniki , der sich die
nördlich und südlich stehenden Truppen anschlosien, gewann
nach Osten weiteren Boden; die Zahl der Gefangenen er
höhte sich auf 3650 . _ . .

Weiter südlich bei Ugiany wurde der Angriff einer rus¬
sischen Division abgewiesen.

Südlich des Njemen trieben deutsche Truppen feindliche
Abteilungen auf die Linie Sapiezyski -Wilki zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

aetrieven , nacyoem er „ > Ägence yavas . vki . „T ' . «r nor-
Wir erbeuteten von gestern bis heute morgen 17 Maschi- I rtern  Mittag von einem Unterseeboot :m Aermelkanal ver-

nengewehre , eine große Menge von Waffen und Kriegs - I jenft unt, pfe Besatzung gerettet wordern ?wosv»»o
material . . A  WTB . London,  5 . Jun, . lN ' chtamtt ) Meldung

Nachdem ein Versuch des Feindes unfereu linken Flügel beg  Reuterfchen Bureaus . Der Dampfer „^ ,t,m ist ven
anzugreifen , zurückgeschlagen worden war , warf er sich nnt ^ ap Lizzard torpediert und versenkt worden . D,e Befatzuug
aller Kraft auf unseren rechten Flügel mußte sich aber vor 0on 40 Wann  wurde gerettet . Wpfh.ma
unserem Gegenangriff heute früh zuruckziehen, außer Stau - WTB . London,  5 . Inn :. (Nichtamtl .) Meldung
de, seinen verzweifelten Vorstoß fortzufetzen. Be: Ari Bur - I ^ Reuterfchen Büros : Der Dampfer „ ẑon '
nu unternahm der Feind in der Nacht vom 5 . zum 6 Jum ^ n groß und der Segler „Chryfophas " sm ' Donners ag
einen verzweifelten Angriff gegen unseren rechten Flügel , ^ i der Insel Fair torpediert worden . Die Besatzungen nö
wobei er Handgranaten gebrauchte. Der Angriff wurde in  M^ kwall angekommen. Zwe, Segler aus Lowestoft sind
gleichfalls mit Verlusten für den Feind abgewiesen.

An den übrigen Fronten nichst von Bedeutung.

rn Jttnroau antjeuMuuic». wv0-~ - - • «. v-
Donnerstag in der Nordsee torpediert worden . Die Besat¬
zungen sind in Lowestoff eingetroffen . . .

WTB . Rotterdam,  5 . Jun : . (Nichtamtl .) Der
„Nieuwe Rotterdamfche Courant " meldet : Ein deutsches
Unterseeboot bohrte am Mittwoch be: den Snllyinseln den

Erfolgreicher Lustangrifs auf die englische Küste.

. . . . ,h°.RuLsumchL'«Z »«rL :> SS
v n̂ Mosctta zurückgeworstn. Die Armee des Generals v. rineluftfchiffe Angriffe gegen d,e bistestigte Hiimbermundung Ein deutsches U-Boot in Konstantinopel.
Liniinaen bat den feindlichen Brückenkopf bei Zurawno ge- und den Flottenstützpunkt Harwich aus . Die Hafenanlage I ^ K o n st a n t , n o p e l , 5. ^ uni . Da fch .
llürmt ^und ist im Begriffe den Dnjestr -Uebergang bei die- von Harwich wurden ausgiebig und mit gutem Erfolge m, l wehreren Tagen hier mit Ungeduld erwartete Unte s ,
^ Or^e zu erkämpfen Auch weiter südlich Weitet die Bomben belegt. Zahlreiche starke Brande mtt Explosionen ^as aus Deutschland kam und vor den Dardanellen stch der

M .^ rle z PI .. , 7 . ru- I darunter ein besonders heftiger von einem Gasbehälter oder I englischen Flotte so fühlbar machte- traf gestern morgen.
Oeltank herrührend , wurden beobachtet. Ferner wurde eme - - ~ ~ ” s;

Verfolgung vorwärts ; sie brachte uns bislang 10 900 Ge¬
fangene, 6 Geschütze unL 14 Maschinengewehreein.

Oberste Heeresleitung.

Ser Wemichisch-iüMische TozesderW
Wien , 5. Juni . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Oestlich Przemysl vermochten die Russen bei Medyka

nicht standzuhalten . Die Verbündeten drangen kämpfend
weiter gegen Mosziska vor . Im Gebiet des untersten San
wurden mehrere Vorstöße des Feindes abgewiesen. Ver¬
bündete Truppen rückten von Westen her nahe Kalusz und
Zurwano heran . Die Kämpfe am Pruth dauern fort . Der
Gegner griff hier an mehreren Stellen heftig an , wurde
aber an den Flnß zurückgeworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Jrn Tiroler und Kärtner Grenzgebiet erreignete sich auch

gestern nichts Wesentliches. Ein feindliches Bataillon , das
sich im Gebiete des Stilfser Joches gezeigt hatte , wurde ver¬
trieben . In Judicarien , im Etfchtale, auf den Plateaus von
Folgaria -Lavarone und an mehreren Punkten der kärtne-
rischen Grenze wird der Geschützkampf fortgeführt . Im Kü¬
stenlande blieben bei einem blutig abgewiesenen Angriffe
von vier italienischen Bataillonen auf unsere Stellungen
nördlich Tolmein 3 Offiziere und 50 Mann in unseren
Händen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Hofer,  Feldmarschallentnant.

Eisenbahnstation mit Bomben beworfen . Unsere Luftschiffe
sind heftig durch Land - und Schiffsaeschutze beschosten, aber
nicht getroffen worden . Sie sind wohlbehalten zurückgekehrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
gez.: Behncke.

LvstWgriff aus das Hauptquartier des Kronpriuzeu
P a r i s , 5 . Juni . (Nichtamtl .) Der gestern nachmit

tag ausgegebene amtliche französische Bericht meldet u . a.:
29 französische Flugzeuge belegten morgens zwischen 4

und 5 Uhr das Hauptquartier des Kronprinzen mit 1/8
Boniben , von denen viele ihr Ziel erreichten, sowie nnt
mehreren Tausenden Fliegerpfeilen . Die Flugzeuge wurden
heftig beschosten, kehrten aber alle zurück.

hier ein Das Unterseeboot hißt.e die türkische Flagge und
der Kommandant trug den Fez . Als das Eintrchen des Un¬
terseebootes bekannt wurde , lief alles auf die Dächer.
Begeisterung war sehr groß.

Ein U-Boot vor dem Suezkalnat
D. Kopenhagen,  5 . Juni . Nach Meldungen aus

Kairo hat sich ein deutsches Unterseeboot bei Port Sa,d
gezeigt.

Euglands Arbeiterysrtei gegen KnegssortseMg.
L o n d o n , 5. Juni . Labour Leader teilt mit , daß der

Vorstand der unabhängigen Arbeiterpartei einen Aufruf
gegen Einführung der allgemeinen Wehrpflicht verostent-

yepig oescyoyen, leyrrrn uut 8umu . j ficht den er unter den Gewerkschaften und sonstigen dlrbei-
Wie durch Anfrage an zuständiger Stelle festgestellt te7oraanisationen zu verbreiten beabsichtigt. Er fordert

wurde , sind durch den Bombeiiabwurf mehrere Mannfchas - > alle Parteimitglieder auf , die allgemeine Wehrpflicht
ten getötet worden . Weitere Erfolge hat der Fliegerangriff I bekämpfen und sagt : Es ist unnütz, die allgemeine Wehr-

WTB . (Nichtamtl .) W ien,  6 . Juni . Amtl. wird bekannt:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die verbündeten Truppen kamen gestern östlich Prze¬
mysl nahe an Moszika heran und erstürmten Starzawa.

In Rustisch-Polen ist die Lage unverändert.
Die aus dem Raume von Stryj ostwärts verfolgenden

verbündeten Truppen eroberten den Dnjestr -Brückenkopf
Zurawno und schlugen den Feind neuerdings nördlich
Kalusz.

Am Pruth wird weiter gekämpft.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Tiroler und im Kortner Grenzgebiet beschränkt sich
der Feind auf wirkungsloses Artilleriefeuer . Er meidet
den näheren Bereich unserer Stellungen . Im Gebiet von
Lavarone -Folgaria eröffneten nun unsererseits schwere Ge¬
schütze das Feuer auf die feindlichen Grenzforts.

An der küstenländischen Front beginnt der Artillerie¬
kampf heftiger zu werden . In den Gefechten am Krn hatten
die Italiener erhebliche Berluste . Am Südhange des Ber¬
ges wurden 300 feindliche Leichen gefunden. Auch ein Ver¬
such des Gegners , bei Sagrade den Jsonzo zu überschreiten,
wurde blutig abgewiesen.

Der Stellvertteter des Chess des Generalstads.
! HSser,  Feldmarfchalleutnant.

nicht gehabt.
Die Wirkung des Londoner Zeppelinfluges.

H a a g , 5 . Juni . Ein der englischen Zensur entgange
ner Brief aus London berichtet, wie man schon infolge der
ängstlichen Geheimhaltung jeglicher Veröffentlichungen
durch die Regierung vermutete, daß der von den Zeppelinen
angerichtete Schaden sehr bedeutend ist. Eine ganze An¬
zahl Magazine und Stapelhäuser längs der Themse gerie-
ten während der Nacht in Brand . Ein in den Fndiandocks
liegender 6000 Tonnen großer Dampfer ist gleichfalls in
Flammen aufgegangen . In der Upper Thames Street
brannte ein großes siebenstöckiges Warenhaus der Firma
A . und H. Green , das eine Breite von 60 Fuß einnahm,
ab . 12 Dampfspritzen gelang es schließlich, dem Feuer Ein¬
halt zu tun . Unweit dieses Hauses geriet ein Schuppen m,t
1200 Ballen Baumwolle in Brand ; der Schuppen wurde
vollständig vernichtet . In der Brewery -Road geriet das
große Gebäude der Royal Arsenal Cooperative Society,
das Syndikatsgebäude der Arsenalarbeiter von Woolwich
in Brand.

Pflicht zu bekämpfen, wenn wir mit der Fortdauer des Krie¬
ges einverstanden sind. Wenn wir die kriegerische Politik
nach außen mitmachen , ist der Militarismus , der Krieg , die
allgemeine Wehrpflicht unvermeidlich. Unsere positive Po¬
litik muß fein, furchtlos für den baldigen dauernden Frieden
zu wirken. , . _

Das belgische Heer erholungsbedürftig.
WTB . (Nichtamt .) Zürich,  5 . Juni . Nach einer

Meldung der „Neuen Züricher Zeitung " wurde der größere
Teil des belgischen Heeres zur Erholung von der flande-
rischen Kampffront zurückgezogenund durch franzö,che Se¬
negalneger ersetzt.

Die Ladung der.Lufitauia".
B e r l i n , 5. Juni . Das hochangeseheneamerikanische

Fachblatt „The Journal of Commerce" vom 8. Mai veröf¬
fentlicht authentische Mitteilungen über die Ladung der
„Lusitania ", die eine vollkommene Rechtfertigung des deut¬
schen Vorgehens darstellen , daß damit jeder weitere Streit
erledigt ist. Diese Mitteilungen sind der aus dem Zollamt
liiedergelegten Ladeliste der „Lusitania " entnommen . Nach
dieser 'Liste hat die „Lusitania " für 200 000 Dollar Muni¬
tion , für 112 000 Dollar Kupfer , Messing und Eisen und
für 67 000 Dollars militärische Gegenstände an Bord ge¬
habt . Wie die genannte Zeitung seststellt, spielten unter der
Ladung eine Haupttolle Kupfer , Kmpferdraht, Mesiingplat-
ten und andere Metalle , die, wie das Blatt sagt, „offenbar
zum Gebrauch bei der Munitionserzeugung bestimmt" wa¬
ren . Im einzelnen führt die Ladeliste folgendes an : für

„Rußland vor dem Kriegsende".
Kopenhagens.  Juni . Dem Petersburger „Inva¬

lid" zufolge hat die russische Regierung dem Duma -Abge¬
ordneten Markow die Abhaltung von Versammlungen in
Rußland , außer im Bezirk Petersburg , genehmigt, in denen
der Duma -Abgeordnete über das Thenca „Rußland vor dem
Kriegsende" sprechen werde.

Rußlands Kriegsziet
Kopenhagen, ». Juni . Die Petersburger „Wrem-

ja " veröffentlichte einen vom Zensor zugelassenen Bericht,
der sich mit der Reuternachricht von einem vorübergehenden
Stillstand der Dardanellenoperationen , infolge des Aul-
tauchens deutscher Unterseeboote befaßt . Die „Wrem,a
schreibt: „Nur um die Freiheit der Dardanellen führt Ruß¬
land tatsächlich heute noch denKrieg , nicht um die Zerschmet¬
terung Deutschlands und Oesterreichs, die sich nie als unan¬
genehme Nachbarn des großen Rußlands gezeigt haben Es
wird Aufgabe der Staatsminister sein, die Interessen Ruß¬
lands mit denen von Frankreich und England in Harmonie
zu erhalten , denn für Rußland ist der Besitz der Dardanel -1
len wichtiger, als die Wiedergewinnung des Elsaß für
Frankreich ."



cahnstelner Tageblatt, ttrelsblatt für  den« reis §1.Goarshausen.
Die Kriegsstiunnung in Italien.

Aus Wien meldet das „Berl . Tagebl .": Pater Ungvary,
der zu Pfingsten an der Wahl des Generalissismus des
Franziskanerordens in Rom teilgenommen hat , erzählt
über seine Erlebnisse in Rom folgendes : Man kann sich feine
gedrücktere Stimmung vorstellen als wie in Italien an den
Tagen unmittelbar vor der Kriegserklärung und in den
ersten Tagen des Krieges . Der Lärm des italienischen Pö¬
bels ist nicht der Ausbruch der Begeisterung , überall Ver¬
zweiflung und Widerstand . Die Soldaten wollen nicht in
den Krieg ziehen. Die Reservisten weigern sich, die Züge zu
besteigen; sie werfen ihre Waffen weg. In Mailand haben
die Sozialisten vor den Militärtransportzügen die Schie¬
nen aufgerissen, damit die ins Feld fahrenden Soldaten
nicht weiter können. An den Stationen , an denen wir in
der Nacht vorbeifuhren , vernahmen wir Protestrufe der
Soldaten und Wehgeschrei. Unsere Audienz beim Papst
hat am Mittwoch stattgefunden . Er war auffallend blaß.
Seine Umgebung sagte, daß ihn das Eingreifen Italiens in
den Krieg sehr mitgenommen habe. Er hielt eine Ansprache
an uns , die er mit folgenden Worten der Epistel Petri be¬
gann : „Ich , der im Herrn Gefesselte, frage Euch : Seht Ihr
nicht Fesseln an meiner Hand ? Ich bin aber dennoch ge¬
fesselt." Dann bat er uns , daß wir alles Mögliche zur Lin¬
derung der durch den Krieg verursachtenLeiden tun möchten

Eine Meldung des „Basler Anz ." aus Chiasso bestätigt
die Gerüchte über einen Aufruhr der Soldaten in Mailand.
In der Meldung heißt es : Als am Pfingstmontag Truppen
verladen werden sollten, weigerte sich ein Infanterie -Re¬
giment, in die Wagen zu steigen. Die Soldaten widersetzten
sich den Befehlen der Offiziere unter den Rufen : „ A basso
ja guerra !" und „Evvira la republica !" Die anwesenden
Zivilisten , hauptsächlich Arbeiter , stimmten in die Rufe
ein. Schließlich entspann sich eine blutige Schlägerei , da sich
die Soldaten unter Gebrauch der blanken Waffe mit Gewalt
ihrer Verladung widersetzten. Den Offizieren gelang es
schließlich, das Militär zu beruhigen . Die Tumulte in der
Zivilbevölkerung dauerten fort und führten zu den bekann¬
ten Ausschreitungen gegen die Deutschen, weil bestimmte
Kreise die Aufmerksamkeit von den unbequemen Kundgeb¬
ungen gegen den Krieg ablenken und in bestimmte Bahnen
leiten wollten . — Die „Basler Nachr ." berichten von der
Abneigung der Italiener , die in Elsaß und Baden leben,
zur Stellung heimzureisen. Die italienischen Arbeiter be- !
schlossen vielmehr in großen Massenversammlungen , dem :
Einberufungsbefehl der italienischen Regierung nicht zu '
folgen. Demonstrativ wurden die Gestellungsbefehle unter '
Hochrufen auf Deutschland auf den Straßen zerrissen.

Priesterseindliche Strömungen in Aalien.
Köln,  4 . Juni . Die „Köln . Volksztg." erfährt aus '

Mailand : Die katholische Presse Italiens beklagt das Her- *
ioortreten einer mehr und mehr priesterfeindlichen Strö - '
mung der radikalen Presse. Seit Kriegsbeginn seien bereits ;
mehrere Meldungen gedruckt worden , in denen Geistlichen !
die Aufforderung zur Fahnenflucht , zur Feigheit vor dem '
Feinde und zur Späherei für Oesterreich vorgeworfen wird.
Es liege ein System in der Sache ; die Katholiken müßten
mit allen Mitteln vorbauen.

Die Lebensmittelversorgilllg in Deutschland.
WTB . B e r l i n , 5. Juni . Ueber eine Reihe von Fra¬

gen der Lebensmittelversorgung im nächsten Erntejahr sind
Erörterungen zwischen dem Deutschen Städtetag und dem
Deutschen Handelstag eingeleitet worden. Am nächsten
Dienstag wird eine Besprechung stattfinden.

Eine neue österreichische Haubitze.
Der Berl . Lokalanz. entnimmt dem Karlsbader Morgen¬

blatt folgende Mitteilung : Der Durchbruch der russischen
Front ist neben dem heldenmütigen Vorgehen unserer ver¬
bündeten Truppen in erster Reihe durch die große artillcri-
strsche Ueberlegenheit ermöglicht worden , mit der unsere Ar-
tulerw die Kämpfe vorbereitet . Dabei hat ein neuer Ge-
schutztyp oer Skodawerke, deren Generaldirektor Freiherr
von Skoca zurzeit zur Kur hier weilt , verheerende Wirkun¬
gen an Befestigungen und Schützengräben ausgeübt , und

^^-Zentimeter -Haubitze, deren Geschosse eine
Ekrasitladung enthalten und furchtbare Verheerungen ver¬
ursachen. ^ des einschlagende Geschoß wühlt gegen 150
Kilogramm Erde auf und tötet oder verwundet alles in wei¬
tem Umkreise. Diese neue Haubitze mit ihren Geschossen
^ " Außerordentlicher Explosivkraft wirkt wahre Wunder.
li , f 1 rc r .Feldbefestigungen und ist als eine sehr inge¬

halten vermag " ^ mc ^iegswafse , der niemand standzu-

A« Stabt mit Kreis.
... . ~ P m  Oberlahnsteör , den 7. Juni.

M Wett -er der letzten Woche.  Das
tp  J m 9ev ^che begann mit dem richtig vorausgesag-
!fpr™n^S?mün9  de *Mtkrnng , indem ein von Nordwesten
nrirfcr\4,e^C1«r * .^ rfdruckausläufer uns eine infolge der
nördlichen Winde recht niedrige Temperatur brachte. In

an bcr  westlichen Ostseeküste gab es im Laufe
bL ? ^ m a0? °uch verschiedentlich Gewitter . Leider
hor ^ wieder ein Hochdruckgebiet von Westen
her vor, das rasch ganz Mitteleuropa bedeckte und das Wet-
Iirfipr» r,5»«^nxen  ^ 0(̂ e beeinflußte . Bei nördlichen und öst-

toir in  gans Deutschland, in Belgien
Taa ? / !iŝ ' chen Polen heiteres und trockenes Wetter , am
wöbnlick, f/f 6 c£ Ct̂ ^ e' ’n ber  Neckst noch meist unge-
om llS Temperaturen . Die größte Wärme wurde
mit etaTÄ 9 w rber  ® e0enö  F ^ nkfurt (Main ) , Kassel
ten im reicht . Am Donnerstag abend tra-
mit Württemberg und in Franken Gewitter
Deutschland9^ ^ ieg n̂fällen auf , während im übrigen

ElvÄ ? P ctter aud)  weiterhin trocken blieb . Da i
Tiefdrucks, e,n  Hochdruckgebiet vorrückt, dem ein
großer Großbritannien folgt, so ist mit
NiederickuN ^ dwIichkert anzunehmen , daß die erhofften

ich ge in den nächsten Tagen eintreten werden.

(: :) O ek o n o m i sch e Musterung.  Morgen fin¬
det durch Herrn Major Kissel aus Mainz in unseren Kaser¬
nen eine ökonomische Musterung statt.

!- ! Beförderung.  Der Kompagniefeldwebel
Franz Breitscheid von hier wurde auf dem westlichenKriegs-
schauplatz zum Offizierstellvertreter ernannt.

:| : Gymnasium.  Am letzten Freitag haben sich die
Schüler der Oberprima Karl Bernhardt , Albrecht Heymann
und Georg Mathyzyk der Reifeprüfung unterzogen und
wurde allen die Reife zuerkannt.

: : Die Zugendkompagnie  wird am Dienstag
Abend 8y 2 Uhr zu einer Nachtübung ausrücken. Es ist
vorgesehen, daß die Jugendwehr der gleichfalls übenden 2.
Landsturmkompagnie als Gegner dient.

) !( W o che ii m a r kt . Am Mittwoch soll dahier wie¬
der mit dem Wochenmarkt für Obst- und Gemüse begonnen
werden . Wie wir hören, haben die hiesigen Händler dazu
bereits eine Einladung erhalten.

:: K r i e g s g ew i n n st e u e r. Der Gedanke einer
Sonderbesteuerung der Kriegsgewinne erfreut sich nicht mit
Unrecht großer Volkstümlichkeit. Dem Senate der Freien
und Hansestadt Bremen gebührt das Verdienst , den ersten
praktischen Versuch zur Lösung der gesetzgeberischen Aufgabe
unternommen zu haben. Er schlägt der Bürgerschaft vor,
jede Vermehrung der Einkommen über 12 000 d  in dem
Kalenderjahre 1914 oder in , Rechnungsjahre bis 31 . März
1915 über den dreijährigen Durchschnitt hinaus als Kriegs-
gewinn auzusehen ,sofern nicht der Steuerpflichtige den
Nachweis erbringt , daß die Einkommensvermehrung einer
anderen Quelle entspringt . Der so ermittelte Kriegsgewinn
soll einer Steuer von 10 v. H. (ist noch zu wenig . D. R .) un¬
terliegen . Dieser Vorschlag ist nach zwei Richtungen beson¬
ders beachtenswert . Zunächst wird die Steuer als Landes¬
steuer, und nicht, wie vielfach gewünscht wird , als Reichs¬
steuer auf- und angefaßt . Mit vollem Recht. Denn das
Gebiet der direkten Steuern muß , mit Ausnahme der be¬
reits oom Reiche in Anspruch genommenen Vermögenszu¬
wachssteuer, den Bundesstaaten unverkürzt verbleiben . Wei¬
ter knüpft der Bremer Senat die Besteuerung mit Recht an
das Einkommen und nicht, wie gleichfalls in der Presse ver¬
langt wurde , an das Vermögen . Auf diesem Wege wird
offenbar der Kriegsgewinn ungleich sicherer ermittelt als
auf dem Wege der Besteuerung des Vermögenszuwachses.
Insoweit man auch anderwärts daran denkt, den Gedanken
einer Sonderbesteuerung der Kriegsgewinne in die Tat um¬
zusetzen, wird daher der Vorgang Bremens von besonderer
Bedeutung sein können.

Nieder lahnstein , den 7. Juni.
!! Geschworenen - Auslosung.  Am Montag,

28. Juni , nimmt die dritte diesjährige Tagung des Schwur¬
gerichts ihren Anfang . Am Freitag nahm Landgerichtsprä-
fident Geh . Oberjustizrat Mencke die Auslosung der Ge¬
schworenen vor. Ausgelost wurde vom Kreis Goarshausen
Land- und Gastwirt August Dillenberger in Lautert.

Braubach , den 7. Juni.
Stadtveror dneten - Versamm lung.

Eine Stadtverordnetenversammlung war auf letzten Sams¬
tag abends 7 Uhr im Rathaussaale einberufen . Anwesend
waren 13 Mitglieder des Kollegiums , den Vorsitz führte
Herr Först . Vom Magistrat hat Herr Bürgermeister -Stell¬
vertreter Gran der Sitzung beigewohnt. Das Protokoll der
letzten Versammlung wurde vorgelesen und genehmigt und
zur Verhandlung der 4 Punkte der Tagesordnung ge¬
schritten.

1. Festsetzung des Bürgermeister -Diensteinkommens . Der
Magistrat hatte diesen Punkt bereits besprochen und das
Diensteinkommen des Bürgermeisters auf 3300 d,  steigend
alle drei Jahre um 300 M  bis zu einem Höchstgehalt von
4500 Jl  nebst pensionsberechtigtem Wohnungsgeldzuschuß
von 800 M,  festgelegt. Die Versammlung genehmigte die¬
sen Vorschlag und soll nach Eingang der Genehmigung der
Kgl. Regierung und des Bezirksausschusses die Stelle sofort
ausgeschrieben werden . Die Wohnungsfrage wurde in ei¬
ner halbstündigen Debatte erörtert und nach Besichtigung
der oberen Räume des Rathauses der Ansicht Ausdruck ge¬
geben einige Zimmer zu Bureauzwecken zu verwenden . Der
Magistrat soll über diese Frage (Umbauung usw.) Vorlage
machen.

2. Antrag der Blei - und Silberhütte Braubach , betr.
Herabsetzung des Preises für den Holzbestand der Waldkauf¬
fläche. Der Vorsitzende brachte die Eingabe der Hütte den
Versammelten zu Gehör , in der dieselbe ersucht, den Preis
für die Rute Auswuchs auf den zu erwerbenden Waldflächen
von 2 Jl  auf 1 d  herabzusetzen . Die Stadtverordneten ge¬
nehmigten diese Reduzierung.

3. Gesuch der Main -Kraftwerke betr . Grunderwerb . Um
zu der Hütte, der die Main -Kraftwerke die elektrische Kraft
liefern , eine Reserveleitung durch das Dachsenhausener Tal
legen zu können, soll die Stadt einiges Gelände an die Ge¬
sellschaft abtreten . Die Versammlung stimmt nach einigem
Beraten dem Vorschlag , das Gelände für 10 Jl  pro Rute,
und 50 JC  jährlicher Anerkennnngsgebühr abzugeben, bei.
Auch verpflichten sich die Main -Kraftwerke der Coblenzer
Straßenbahngesellschaft gegenüber der Stadt jedes Risiko
auf sich zu übernehmen.

4. Gräberausschachtung auf dem Friedhof . Die Fried¬
hofskommission regte beim Magistrat die Ausschachtung des
neben der Friedrichschen Gruft liegenden Teiles an , um so
weiteren Platz hauptsächlich für Kaufgräber zu gewinnen.
Die Kosten würden sich auf ungefähr 250 Jl  belaufen . Auch
dieser Punkt fand Annahme.

Gegen V2IO Uhr schloß der Vorsitzende die debattenreiche
Versammlung.

:-: BestandenePrüfung.  Die im Modewaren¬
geschäft von Frau Kessenich hier tätige Frl . Christine Mi¬
chel bestand vor der Prüftingskommission in Wiesbaden
mit „Sehr gut" die Gehilfenprüfung.

e Strüth,  6 . Juni . Der Reservist Kral Debusmann,
bis zu Kriegsanfang Landbriefträger , von hier , wurde auf
dem östlichen Kriegsschauplatz mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet und zum Unteroffizier befördert.

d N a st ä t t e 11 ,6 . Juni . Den Heldentod fürs Vater¬
land ist der Reservist Jakob Hehner von hier gestorben. In
Galizien kämpfend erhielt er in einem Gefecht bei Bobrowka
am Pfingstmontag ei nen Kopfschuß.

VemW«.
* M a r i e n h a u s e n bei Aßnwnnshausen im Rhein-

gau , 5. Juni . Die Diözesan-Knaben -Erziehungsanftalt
Marrenhausen steht seit heute Nacht l Uhr in Flammen . Die
Kirche und die Gebäude sind bis auf die Mauern ausge¬
brannt . Die Ställe und Scheunen sind gerettet . Menschen¬
leben sind nicht zu Schaden gekommen. Die Entstehungsur¬
sache des Feuers ist unbekannt . In der Anstalt befanden
sich etwa 450 Kinder außer dem Personal , das mit etwa 50
Personen anzunehmen ist. Nachttäglich eingetroffenen Mel¬
dungen zufolge sind die Turnhalle , die Schule und Oeko-
nomregebäude ebenso wie ein Teil der Räume des Erdge¬
schosses erhalten geblieben. Die Kinder bleiben in Marien¬
hausen und werden in anderer Weise untergebracht werden.
Die oberen Stockwerke und die Kapelle sind vollständig aus¬
gebrannt . Die Kleider der Kinder und die Gegenstände der
unteren Stockwerke konnten gerettet werden .

* Pirmasens,  3 . Juni . Aus Eifersucht überfiel der
verheiratete Hausknecht Josef Schäfer seine Geliebte , die 17
Jahre alte Arbeiterin Helene Keller , in ihrer Wohnung und
durchschnitt ihr mit einem Schlächtermesser die Kehle, so daß
das junge Mädchen sof ort tot war.

Erdbeben auf dem Balkan.
Erdbebenwarte Jugenheim , 5. Juni , 9 Uhr vorm . Ge¬

stern obend von 6 Uhr 25 Min . an wurde ein europäisches
Erdbeben beobachtet, dessen Aufzeichnungen etwa 20 Min.
dauerten . Die Herdentfernung beträgt 1700 Kilometer von
Jugenheim . Das Erdbeben fand im nördlichen Teil des
Aegäischen Meeres statt.

kehle Nachrichten.
Die Beute von PrzeouM.

Berlin, ? . Juni . Bei der Einnahme von Przemysl
fielen , wie dem B . L.-A. aus dem k. k. Kriegspressequartier
gemeldet wird , 7000 Gefangene , 31 Geschütze und 30 Ma¬
schinengewehre in die Hände der Verbündeten . Nach Aus¬
sagen von Gefangenen sei der Besatzung der Besehl erteilt
worden , sich bis zum letzten Mann zu halten . Das über¬
mächtige Artilleriefeuer brach aber jeden Widerstand.

Eine deutliche Warnung an Rumänien.
Halbamtlich wird in der „ Köln . Ztg ." an die Kriegs¬

treiber in Rumänien die ernstliche Warnung vor einem
Anschluß an die Gegner der Zentralmächte gerichtet. Es
handle sich um die fernere Existenz Rumäniens . Rücksichts¬
los würden Oesterreist-Ungarn und Deutschland mit einem
besiegten Rumänien verfahren ; die Warnung schließt: Die
Stunde eilt , und das Verderben naht . Es handelt sich nicht
um entfernte Gefahren , denn das Schicksal will , daß die¬
jenigen , die heute einen Entschluß zu fasten haben, noch an
ihrem eigenen Leibe und in ihrem eigenen Leben die furcht¬
baren Folgen eines falschen Entschlusses zu spüren haben
werden.

Die Franzosen sollen Opfer bringen.
WTB . Berlin,  7 . Juni . Die Engländer verlangen

jetzt, nach ihren großen Schiffsverlusten , daß auch die Fran¬
zosen endlich Opfer bringen.

Portugal protestiert.
WTB.  Lissabon, ? . Juni . Die portugiesische Preste

protestiert heftig gegen die Versenkung portugiesischerSchiffe
durch deutsche Unterseeboote.

leitgemöhe Vriragumge».
Englands Hilferuf.

Strömt herbei Ihr Völkerscharen— mit der Streitaxt
in der Hand — Kämpft mit gegen die Barbaren — Ger¬
mans sind sie auch genannt . - Helft, 0 helft dem Volk
der Britten — schlagt die Deutschen aus dem Feld —
Deutsche Treue deutsche Sitten — paffen nicht in diese
Welt ! -

Greift Ihr Völker zu den Waffen — für den wackren
Dreiverband — denn er kann's allein nicht schaffen— Hilfe
schreit Old Engeland ! — Ach die Germans stehn noch
fester — in dem großen Weltenbrand — Seit sich die
„lateinsche Schwester" — den Barbaren abgervandt! -

Schwarze, braune, gelbe Krieger — haben wir ins Feld
gehetzt — Doch die Germans blieben Sieger — halten
fremdes Land besetzt. — Die Tartaren und Kosaken—
gingen wild im Ollen drauf — Unsre kräftigste« Attacken—
hielten nicht drn Vormarsch auf — —

Drum Ihr Völker aller Zonen — höret Englands
Hilfeschrei — Eilt zum Kampf, er wird sich lohnen
— gegen deutsche Barbarei — ZuluS , Kaffer», Hotten-
totten — meßt mit Deutschland Eure Kraft — Wahrt
dem Enzlijhmann und Schotten — treue Waffenbrüder¬
schaft —

Feuerländer wetzt das Messer — Sioux nehmt das
Beil zur Hand — Kommt , 0 kommt Ihr Menschenfresser
— von dem fernsten Südseestrand ! — Kommt zur alten
Welt gefahren — weicher über Land Und Meer — Und
vernichtet die Barbaren — stärkt des PierbundS würdig
H-er. — Seid der Briten Leuteschoner — Doch versagt
die Erde jetzt — Werden noch die Marsbewohner — gegen
Deutschland ausgehetzt! — Selbst der Mond , der kargbe¬
wohnte — wird von Fliegern inspiziert —■lind der einzge
.Mann jm Monde" — für Lord Kftchener rekrutiert.

So spricht England ! — Ach auf Erde« — War es
einst so sieggewohnt — Wollte gar zu mächtig werden —
Und nun sieht es in den Mond. — Und wir wollen
nicht beneiden — Ti d nach gutem alten Brauch — als
„Barbaren " noch bescheioen— Uns genügt der H al b m 0 n d
auch! — — Ernst Heiter.

Oeffentlicher Wetterdienst. - Dienststelle Weildrirz.
Wetter -Vorhersage für Dienstag , den 8 . Ju « i dieses Js .:

Zunächst noch Fortdauer der herrschenden Witterung.



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St . Goarshausen.
Von einem treuen Leser unseres Blattes aus Oberlahn¬

stein wird uns nachstehendes Gedicht aus dem Schützen¬
graben zugesandt:

Die fünf 12er Grenadiere!
Im Schützengraben, weit ab die Kompagnie,
Die im Dorf sich hat einquartiert,
Liegt eine Höhle, 5 Mann bewohnen sie,
Fünf Grenadiere sind's. die ungeniert
Den Rothosen dort gegenüber liegen.
Ein Kilometer ist's, der uns von ihnen trennt.
Laß sie nur kommen, was sie brauchen, sollen sie

kriegen.
Wir sind ja 12er, die der Franzmann kennt.
Bei Crony, Mifsy und Bucyle-Long
In der Stellung vor Soisson
Könnt man sehen, wie sie liefen
Oder ihr „Kamrad" uns entgegenriefen.
Es wurde jedoch kein Pardon gegeben,
So manchem Franzosen kostete's das Leben.
Nun sind wir fünfe hier in Eilsamkeit als Wache
Um uns Kanonendonner und Granatenkrachen,
Doch störl's uns wenig, macht uns keinen Kummer,
Der Franzmann hat bei uns doch keine Nummer.
Nun ist's 10 Uhr, „Ablösung" ruft der Posten.
Jetzt bin ich dran. 2 Stunden soll' es kosten.
Dann bin ich frei und kann in's Stroh mich lagern
Und träumen von dem Liebesgabenregen,
Der manche frohe Stunde uns gebracht.
Wenn wir der lieben Spender heim gedacht.
Das ist das Leben, das wir fünfe jetzt hier führen,
Bis wir in die Reserve abmarschieren.
Doch wird die Ruhe dort nicht lange dauern,
Da die Franzosen ja von neuem darauf lauern,
Von unserem Blei und Bajoreit zu kosten.
Damit uns die Gewehre nicht verrosten.
Dock schörer wäre es, der Friede wäre da,
Ein jeder könnte dann mit kräftigem„Hurra"
Zu den Lieben wieder nach Hanse eilen.
Und Freud' und Leid mit ihnen teilen

® mtijl § tt  schöne Abrndmantel I Die besorgte Haus¬
frau weiß, welchen Aerger und Schaden sie schon mit Mottenfraß
gehabt hat. Seitdem das bekannte Motlen-Mittel Oiovol existiert,
ist sie beruhigt. Olobol ist überall zu haben. Es tötet  die
Motten , es verscheucht sie nicht nur. wie bisher gebrauchte Mot¬
tenmittel.

li $pg de«Verlustlisten(3ir. 233-239)
für den Kreis St . Goarshausen.

Reserve -Infanterie -Regiment Nr . 17.
Wehrmann Jakob Zoll (Friedrichssegen) leicht verw.

Ers.-Res. Einil Ad. Krieger(Welterod) low. b. d. Tr.
Füsilier -Regiment Nr . 80.

Füsil. Wilh. Crecelius(Miehlen- bish. »rrw, ist gest.
Reserve-Infanterie -Regiment Nr . 80.

Res. Karl Birkenstock(Wetterod) an seinen Wunden
gestorben.

Landwehr-Jnfanterie -Regiment Mohs.
Wehrmann Peter Schröder(Oberlahnstein) leicht verw.

Unterosfiz. Heinr. Pabst (Dörscheid) leicht verw Wehrm.
Lambrich(Oberlahnstein) leicht verw. Wehrmann Albert
Sommer (Niederbachheim) leicht verw.

Reserve -Infanterie -Regiment Nr . 80.
Wehrmann Christ. Breitenbach, nicht Josef Johann

Breitbach(Camp a. Rh.) bish schw. verw., ist gestorben.
Grenadier-Regiment Nr . 9.

Unteroffizier Robert Mallmann(Braubach) leicht verw.

Der Herr Regierungspräsident, hat die vorgeschriebene
12stündige Betriebsruhe im Bäckereigewerbe

für den hiesigen Gemeindebezirk auf die Zeit von 6 Uhr aber»- »
Ha 6 Uhr « rorgrr»« bis zum Ende des Sommers anderweit
festgesetzt.

Oberlahnstein , den 2. Juni 1915.
Die Polizewerwaltu»,.

6tenerer|e0nng.
Mit der Zustellung der Steuerzettel ist begonnen. Die

1. Rate der Staats - «nd Gemeindesteuern ist inner¬
halb 8 Tagen nach Zustellung zu entrichten.

Obertahnstein, den 4. Juni 1915
Die Stadtkaffe.

Polizeinerordnung,
Auf Grund der 88 5 und 6 der allerhöchsten Verordnung vom

20. September 1867, die Polizeiverwaltung in den neu erworbene»
Landesteilen betreffend, sowie in Gemäßheit des § 143 des Lan¬
desverwaltungsgesetzes vom 30. Juli 1883, wird unter Aufhebung
der Polizeiverordnung vom 14. Juni 1892 mit Zustimmung des
Magistrats für die Stadt Niederlahnstein verordnet was folgt:

8 1. Das öffentliche Baden im Rheine ist nur zwischen den
etwa 300 bis 500 m unterhalb der Johanniskirche stehenden, mit
.Badeplatz" bezeichneten Tafeln gestattet. Dagegen ist das Baden
rheinaufwärts und abwärts der Tafeln und in der Lahn von de¬
ren Mündung bis zur Ahler Schleuße verboten; mit Ausnahme
umzäunter Schwimmanstalten.

z 2. Das Baden auf dem unter 8 1 bezeichneten öffentlichen
Badeplatz ist nur in der Zeit von Sonnrnanfgattg di » vormit¬
tags 8 Uhr , des mittag « von 12 bi « 3 Uhr und von » ach-
mittag « 5 Uhr ab bis zur eintretenden Dunkelheit und zwar
nur unter Tragen von Badehosen gestattet, letzteres erstreckt sich
auch auf Schwimmanstalten.

8 3. Das Betreten der an den Badeplatz angrenzendenRa¬
senflächen und Grundstücke, sowie ungebührliche und unsittliche
Gebärden der Badenden, wodurch Spaziergänger belästigt werden
können, sind êrboten.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung wer¬
den mit Geldstrafe bis zu 9 Mark eventuell verhältnismäßiger
Haft bestraft.

Niederlahnstein,  den 20. Mai 1910.
Die Polizeiverwaltung. In Vertretung: Schmidt.

Wird hiermit veröffentlicht
Niederlah nstei » , den I. Juni 1915.

Die Polizei-Berwaltuog.
.. . . . . Rody,  Bürgermeister.

SMsW»ß.
Für die überaus zahlreiche Beteiligung bei der Be¬

erdigung meines lieben Gatten, unseres guten Vaters,
Schwiegervaters und Großvaters, deS

Bl-wSktm Peter Steil,
sprechen wir hiermit allen, dem Beamten- und Arbeiter-
Verein der Bahnmeisterei Ems, besonders dem Militär¬
verein, dem kath Kirchenchor und den Kranzspendern
unfern innigsten Dank aus.

Die trauernde» Hinterbliebenen.
Uiedevlahnstri « , den 7. Juni 1915.

ZwWsoersteigermg.
Mittwoch » d. S . Juni 1915 » «achm . von 3 Uhr ab
werden in der Nähe des Bahnhofes Friedrichssegen a L.

2 Kassenschränke, 8 Aklenschränke, 5 Tische, 1 Schreib¬
tisch, 2 Stehpulte, 1 Schreibmaschine. 1 Copierpresse, 1
Sofa, 8 Stühle, 1 Sessel, 2 elektr. Lampen, 1Heizofen
und dergl mehr

öffentlich meistbietend gegen bar versteigert.
Versammlung der Käufer um 2% Uhr am Güter¬

schuppen der Haltestelle Friedrichssegen a d. L.
Niederlahnstein » den 7. Juni 1915.

Giese , Gerichtsvollzieher.

Aufruf.
Mit hohem Stolz erfüllen urs alle die herrlichen

Kämpfe unserer Tapferen. Vertrauend und siegessicher
blickt das ganze deutsche Volk aut sein gewaltiges Heer
und auf die fruchtbare Tätigkeit seiner Flotte.

Dank in Wort und Schrift unseren tapferen Kriegern
abzustatten, scheint jedem Deutschen selbstverständlich.
Liebesgaben sind freudig und reichlich ins Feld gesandt
worden, für die Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen
sorgen unzählige treffliche Organisationen; aber die schönen
und tiefgefühlten Worte des Dankes und die Gaben aus
persönlicher Freundschaft sowie die bisher getroffene Für¬
sorge reichen nicht aus, um die große Notlage, in der sich
hunderttausende in die Heimat zurückkehrende Krieger be¬
finden. zu lindern und zu beseitigen.

Ein großer Teil unserer Millionenheere besteht aus
Arbeitern. Angestellten, Prioatlehrcrn, Handwerkern und
kleinen Gewerbetreibenden, die meist völlig mittellos und
vielfach siech in die Heimat zurückkehren Die alte Stellung
können diese Männer nicht wieder antreten das frühere
Geschäft mußten sie schließen; sie haben vorläufig keine
Möglichkeit, neuen Erwerb zu schaffen Diesen schwer ge¬
schädigten entlassenen Vaterlandsverteidigern wollen wir
helfen. Es ist Ehrenpslicht, hier zu Helsen, es ist aber auch
ein Gebot wirtschaftlicher Klugheit, zu sorgen daß die schon
aus dem Heeresverband entlassenen oder später nach dem
Kriege zurückkehrendenKämpfer für des Reiches Ehre und
Macht möglichst bald wieder ihr sicheres Einkommen haben,
so daß sie sich und ihre Familie ernähren können.

Durch eine großzügige Organisation, insbesondere Er¬
richtung von Ortsgruppen in allen Teilen des Reiches,
wird eine zweckdienliche und sachgemäße Verteilung der
eingegangenen Spenden bewirkt werden; auch ist eine An¬
gliederung an die bereits bestehenden örtlichen Fürsorgestellen
beabsichtigt.

Es darf keine« Verzweifelnde « bei «ns
geben!

Es darf kein heimkehrender Krieger der
öffentliche » Armenpflege zur Last falle« !

Deutsche Opferwilligkeit und Hilsbereitschast wird auch
in diesem Falle nicht versagen, sie muß den mittellosen
Kriegern bare Beihilfen gewähren, damit sie so eine neue
Existenz gründen können.

Wir müssen helfen » nd wir wolle « helfe « !
Geldsendungen(Einzel- und Sammelgaben) werden an

die Deutsche Bank DeposiienkaffeH, Berlin SW . 19,
Krausenstr. 38 39, unter der Bezeichnung„Für den Deutschen
Krieger Hilfsbund" erbeten.

Zuschriften und Anfragen nur an die Geschäftsstelle
des Deutschen Krieger-Hilfsbundes, Berlin SW. 68, Koch¬
straße6-7.

Berlin » im Mai 1915.

Oeutfcker krieger-MksbunL
Das Ehren -Präfidinm:

Marie Therese Prinzessin von Ratibor und Corvey. Mar¬
garethe Freifrau von Reischach, ged. Prinzessin von Ranbor
und Corvey. Elisa deh Prinzessin von Ratiboru Corvey,
von Roeder, Vice Ober-Ceremonienmeister und Einführer

des Diplomatischen Corps.
Geschäftsleitnng:

Generalleutnantz. D. Freiherr von Steinaecker, Mitglied
des preußischen Abgeordnetenhauses.

Auch die Buchdruckereien des Reg.-Bezirks Coblenz
ehen sich in die unabweisbare Notwendigkeit verseht, auf

die bisherigen Preis« einen

TeoermMchlallm M
zu berechnen. Die Maßnahme ist bei der sich täglich
chwieriger gestaltenden Lage unseres Gewerbes umsomehr
zerechlferligt, als sich die bisherigen Preise wegen der an-

dauernden Steigerung der Rohmaterialien nicht mehr halten
lassen. So find Papier 10—25%, Druckfarbe 60—70%,
Schriftmedalle 50% Oele bis zu 200% und alle anderen
Betriebskosten bedeutend gestiegen.

Der Datsche Bichdrocher-Berm
Reg .-Bezirk Eoblenz.

Telephon 1632 Telephon 1632.

ZugeMehr
Odeklahnstei«.

Am Dienstag , d. 8. Juni»
abends 8V, Uhr Antreten
auf dem Kaiserplatz Ab
marsch zu einer Nacktübung.

Der Führer.

NischeL«M«tter
per Pfund Mk . 1 .50

ertro schöne Lmdövter
per Pfund Mk . 1.60

empfiehlt Frau Anl . Kittel,
_ Adolfstraße 41.

Hammelfleisch
empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis DaM ' Eichberg.

Attemilch
von heute ab wieder stets frisch
zu haben in der

Mllchhaudlnng Kmg,
Burgstraße.

ä Mk. 3.3Ö. 17553 Geldgew.
Ziehung vom 8.—12. Juni.

100000 50000
10 000 Mk bares Geld

Rheinische Lose
4 1 Mk. 11 Lose 10 Mk.

Gothaer Lose
&1 Mk., 11 Lose 10 Mk.
Ziehung 8. und 9. Juni.

(Porto 10 Pf. jede Liste M'Pf.)
versendet Giüoks-Kollebte
Heinr.Deecke, Kreuznach.

Zmogsoersteigemi.
Dienstag, den8. Juni er.»

nachmittags von 3 Uhr ab
werden im Versteigerungslokale,
Saal M o n d or f zu Niederlahn¬
stein:

1 Sofa, 1 Kommode, 1 Kleider¬
schrank, 1 Sekretär, I Standuhr
(Altertum), 1 Waschkommode
mit Marmorplatte und t Tisch,

öffentlich meistbietend gegen bar
versteigert.

viiLerlabvstein, 7. Juni 1915.
Giese, Gerichtsvollzieher.

Wer liefert

Slro
für die Verbandstatio « in
Niederlahnstein?

Näheres daselbst

MMdette«£,,Ä
Holzralmienmatrati,Kinderb ettea
Elsenmöbelfabrik , Suhl 1. Thür.

gesucht. Schulstraffe 18a.

Fleißiger Zunge
sofort gesucht.

Uir drriahnstei « , Emserstr. 55.
Schöne abgeschloffeneWohnung

5 Zimmer, Küche und Zubehör
in schöner ruhiger Lage zu ver¬
mieten.

Zu erfragen in der Geschäftsst.

Wohnung
)K ver miete« . Kahnftrutz» '»■

Eine Wohmmg
zu vermieten. Adolfstr . 108.

Soeben erscheint
Bongs Zllustrierle Kriegsgeschichte

Der Krieg 1914|15
w in Wort nab Bilb

unter Mitarbeit von
Generalleutnant Baron v. Ardenne. Generalleutn. v.
Dincklage-Campe. Exzellenz Jmhoff Pascha. General¬
leutn. Heinrich Rohne. General d. Inf von Janson.
Oberstltutn. Herman Frobenius Graf Ernst zuReventlow.
Vizeadmiral Kirchhoff Maler Prof. Carl Becker. Maler
Prof. Ludwig Dettmann. Maler Prof . A. Heyer. P
Halle A. Hoffmann Georg Koch. Karl Pippich. Willy

Stöwer . Maler E. Heims. E. Zimmer u. a. m.
Viele Hunderte von Illustrationen , Bild-
»iffe , Karten » Pläne » photographische

Aufnahmen
Narbige kriegsbilder

Ausführliche Berichte von de» Kriegsschauplätzen— Feld¬
postbriefe nnb persönliche Schilderungender Mitkämpfer- -

zu Lande, zu Waffer und in de« Lüften.
Die Namen unserer Mitarbeiter bürgen dafür, daß der
Zusammenhang, die Beweggründe und Ziete^ver kriege¬
rischen Maßnahmen von bedeutenden Fachmännern, dte
zugleich Schriftsteller hervorragenden Rufes sind, klar und
fesselnd dargelegt werden. Die für den illustrativen Teil
gewonnenen Künstler befinden sich zum Teil selbst auf den

Kriegsschauplätzen.
Das Weck ist somit die

wertvollste fachmännische «. volkstümliche
Darstellung des Weltkrieges.

Jede Woche ein Heft zum Preise von 30 Pf.

Wachstuche und Linoleum
en o r m bi 111 a.

K. Tanchnitz, Nachf, Coblenz. Lshrflr. 70,
gegenüber Warenhaus Tietz.

Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Poslanstalt Kl
entgegen. Falls solche am Ort nicht vorhanden, wende H

man sich an den Verlag 'g

Deutsches BerlWshW
Krrli« W.

BonsLCo.
Leipzig.
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